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Abänderungen
des Krankenverſicherungsgeſetzes.

Zu den bereits theilweiſe mitgetheilten Abände
rungen, welche die dem Bundes rath vorliegende
Rovelle zum Krankenverſtcherungégeſetz berühren, fügen

wir noch diejenigen an, welche die freien Hilfs
kafſen detreffen. Die Wünſche derſelben haben
keine Berückſtchtigung gefunden. Deſto ſorgſamer ſind
die Klagen behandelt, welche ſeitens der
Zwangskaſſen gegen die freien Kaſſen
erhoben worden ſind und die eingeſtandener
maßen den Anſtoß zu einer Novelle gegeben haben.
Miniſter v. Boetticher hat bei dem Empfang einer
Deputation drr GewerkvereinsHilfskaſſen unter Füh
rung des Herrn Dr. Hirſch in Abrede geſtellt, daß
er gegen die freien Hilfskaſſen eingenommen ſei er
fügte hinzu, es ſei ihm ganz gleich, durch welche
Kanäle, ob Zwangs oder freie Kaſſen, den Arbeitern
die im Geſetz vorgeſehenen Wohlthaten gewährt
würden. Dem Geſetzgeber komme es ausſchließlich
darauf an, Licht und Schatten gleichmäßig zu ver
theilen es werde dabei durchaus unpartetiſch ver
fahren werden. Jetzt aber hat man den Eindruck,
daß es ſich bet der Novelle vorwiegend um ein
Geſetz gegen die freien Hilfskaſſen handelt.
Es iſt von „Privilegien“ die Rede, welche den freien
Hilfskaſſen gewährt ſeien und die behufs gleichmäßiger
Vertheilung von Licht und Schatten zu beſeitigen
ſeien. Was hier Privilegien genannt wird, ſind
lediglich Beſtimmungen, die die Folge des Umſtandes
ſind, daß die freien Kaſſen darauf verzichten, von
den Arbeitgebernein Drittel der Geſammt
beiträge zu erheben, wie das für die Jwangekaſſen
vorgeſchrieben iſt. Schon bei der Berathung des
beſtehenden Geſetzes war von konſervativer Seite der
vergebliche Verſuch gemacht worden, die Krankengelder
nicht nach dem Maßſtabe der Gemeindeverſicherung,
ſondern nach dein hohen Maßſtabe der Ortskranken
kaſſe zu bemeſſen. Jetzt will man das Krankengeld

wo die Kaſſe ihren Sitz hat, ſondern nach demfenigen
bemeſſen, wo der Verſtcherte ſeinen Aufenthalt hat,
ſodaß alſo die Kaſſe bei gleichen Beiträgen ungleiche
Kraykengelder zu bezahlen hat. Auch ein zweites
„Privileg“ ſoll beſeitigt werden. Nach S 75 des
Geſetzes genügen freie Kaſſen, welche ärztliche Be
hand lung und Arznet (wozu die Zwangskaſſen
verpflichtet ſind) nicht gewähren, dieſer Bedingung
durch Gewährung eines Krankengeldes von drei Vier
teln des ortsüblichen Tagelohns. Obgleich die freien
Hilſskaſſen ein erheblich höheres Krankengeld als die
Zwangskaſſen gewähren, ſollen ſte durch die Novelle in
Bezug auf ärztliche Behandlung und Arznei den Zwangs
kaſſen gleichgeſtellt werden, da den lehteren aus dieſer
Verpflichtung große Ausgaben erwachſen ſind Auch ſoll
ingukunſtdie Jugehörigkeitzu einer freien Hilfskaſſe nicht
wehr ohne weiteres von der Verpflichtung zum
Kintritt in eine Zwangskaſſe befreten;

das Mitglied der freien Kaſſe ſoll nur auf ſeinen
Anttag von ſener Verpflichtung entbunden werden.
Dieſe Beſtimmungen des Entwurfs beweiſen zur
Denüge, daß es auf die Vernichtung der
freien Kaſſen auf dem Wege des Geſetzes
abgeſehen iſt, nachdem es dem Einfluß von Be
hörden Arbeitgebern u. ſ. w. nicht gelungen iſt, den
ſrelen Kaſſen durch Schwierigkeiten aller Art den
Garaus zu machen. Es iſt nicht genug damit, daß
W den Arbeitern jeden Augenblick freiſteht, aus den
freien Kaſſen auszuſcheiden und ſich dadurch den
angeblichen Benachtheiligungen, über welche die
Freunde der Zwangskaſſen klagen, zu entziehen dem
Arbeiter, der doch nicht zwei Kaſſen angehören kann,
ſoll der Eintritt in die Hilfskaſſe dadurch erſchwert
werden, daß er einen, wahrſcheinlich an eine beſtimmte
Friſt gebundenen Antrag auf Entlaſſung aus ver
Zwangekaſſe ſtellen muß. Zudem ſoll es auch bei
der mißbräuchlichen Praxis ſein Bewenden haben,
9ß Untergeordnete Behörden prüfen, ob eine freie

Dienſtag den 14. Oetober.
Kaſſe ven Vorſchriften des oben erwähnten S 75 des
Geſetzes entſpricht.

Politiſche Reberſicht.
Die Lage im Kanton Teſſin wird neuer

dings wieder unklarer. Der Bundescommiſſar für
den Kanton Teſſin, Oberſt Künzli, hat nach einer
Meldung der „Voſſ. Ztg. dem ſchweizer Bundes
rath mitgetheilt, daß eine Verſtändigung zwiſchen den
Parteien nicht zu erlangen ſei, daß vielmehr die
Liberalen drohen ſich einer Wiebereinſetzung der
alten Regierung mit Waffengewalt zu widerſetzen.
Daxaufhin hat der Bundesrath die Marſchbereit
ſchaft von drei weiteren Bataillonen angeordnet und
der Bundescommiſſar iſt angewieſen worden, die ge
ſtürzte Regierung bis nächſten Dienſtag wieder ein
zuſetzen. Vorſichts halber aber ſind dem Bundes
commiffar weitergehende Vollmachten ertheilt worden,
nämlich das Vetorecht gegenüber gewiſſen Regierungs
maßregeln, welche die öffentliche Ruhe gefährden

könnten, und außerdem ſollen Wahlen und Volks
abſtimmungen unter ſeiner ausſchließlichen Con
trole ſehen. Ein Wolff'ſches Telegramm meldet
hierzu noch. Der Bundeérath beruſft eine Con
ferenz von Vertretern beider Parteien zum 16.
October nach Bern. Bleibt dieſe erfolglos, ſo wird
der Bundesrath ſofort die Bundesverſammlung ein
berufen, um bie geeigneten Maßnahmen zu berathen,
damit der Wille der Mehrheit des teſſtniſchen Volkes
zum richtigen Ausdruck gelange. Die Abhaltung von
Volksverſammlungen in Teſſta wird verboten. Dem
liberalen Comitee wird die ſcharfſte Mißbilligung
wegen der in ſeinen Telegrammen an den Bundes
rath in Bern enthaltenen Drohungen ausgeſprochen
und zugleich mitgetheilt daß gegebenen Falls die
ſtrengſten militäriſchen oder gerichtlichen
Maßregeln ergriffen werden wärden. Jn Bern
haben am Sonnabend beide geſetzgebende Räthe ihre
Sitzungen geſchloſſen. Jm Nationalrathe erwähnte
der Präſtdent Suter den neuen Niederlaſſungsverttag
mit Deutſchland und bemerkte dabei, daß derſelbe den
correcten Abſchluß einer vorübergehenden Störung
bilde, auf welchen die Schweiz mit dem Bewußtſein
zurückblicken könne, ihr Recht gewahrt und ihre Pflicht
gethan zu haben.

Zwiſchen Spanten und Jtalien iſt es zu
Auseinanderſetzungen wegen des in dieſen Tagen
ſtattgehabten Katholikencongreſſes in Sara
goffa gekommen. Nach einer Meldung der „Temps“
aus Madrid hat der dortige italieniſche Geſandte
wegen der Angriffe, die von mehreren karliſtiſchen
Rednern auf dem Katholikencongreſſe in Saragoſſa
gegen den König von Jialien gerichtet wurden, Vor
ſtellungen bei der ſpaniſchen Regierung erhoben.

Die Flucht der iriſchen Abgeordneten
Dillon und O Brien in Tigperary macht in Gng
land großes Aufſehen. Wie es den Flüchtlingen
gelungen iſt, die Argusaugen der ſie beſtändig bei
Tag und Nacht überwachenden Poltzeiagenten zu
täuſchen wird wahrſcheinlich erſt ſpäter enthüllt
werden. Wie verlautet, brachte Ke ein Dampfer
von Waterford nach Havre, wo ſte am Bord des
franzöſtſchen Poſtdampfers die Reiſe nach New York
antraten. Der Gerichtshof erlteß Verhaftungsbefehle
gegen ſte, welche indeß ein kodter Buchſtabe bleiben
dürften. Nach einem ſpäteren Telegramm hat der
Gerichtshof beſchloſſen, den Prozeß gegen die iriſchen
Deputirten auch in Abweſenheit von William O'Brien

und Dillon fortzuſetzen. JJn dem Befinden des Königs der Nieder
lande iſt in einem Communigué des „Staats
Courant“ zufolge beinahe keine Aenderung eingetreten.
Der König leidet wenig, iſt aber beſtändig matt.
Die Ernährung iſt befriedigend.

Die Schwierigkeiten bei der Löſung ber
Pportugteſtſehen Miniſterkriſis haben nach
der „Koln. Zig.“ darin ihren Grund, daß ſchon
Verhandlungen wegen des Verkaufs von Lourenco
Marques, eines Ortes in Portugieſtſch Oſtafrika an

Berlin, 13. Oekober. Der Kaiſer kam am
Sonnabend früh zu kurzen Aufenthalte von Potsdam
näch Berlin. Hier conferirte der Kaiſer u. A. mit
dein Hausminiſter, dem Kultusminiſter und dem
Grafen Walderſee. Miltags empfing der Kaiſer den
italieniſchen Botſchafter Grafen Launay, welcher dem
Kaiſer eine Marmorbüſte des Königs Humbert von
Jtalten als Geſchenk überreichte. Hierauf beſuchte
der Kaiſer die kürz vorher nach Berlin zurückgekehrte
Kaiſerin Friedrich in ihrein Palais Um I Uhr
haben der Katſer und die Kaiſerin ſich nach Hubertus
ſtock in der Schorfhaide begeben, wo der Kaiſer in
den nächſten Tagen Jazden abhalten wird. Die An
kunft erfolgte Fegen 24 Uhr. Prinz und
Prinzeſſin Albrecht von Preußen werden
Ende der Woche Schloß Camenz verlaſſen und zum
18. Oct. in Berlin eintreffen, um mit der kaiſerl.
Familie der Einweihung des neben der Friedenoktrche
erbauten Mauſolenms deiguwohnen.

Der Generalfeldmarſchall Graf
Moltke), welcher, wie gemeldet, auf Wunſch des

Käajſers ſelnen 90. Geburkétag (26. d.) in Berlin
zubringen wird, gedenkt am 214. Oct, dort einzutreffen.

d. Goltz Paſcha), ver bekannte tür
kiſche Jnſtruckeur, weilt wie die S Ztg. meldet, ſeit
einigen Tagen auf Urlaud in Deutſchland. Detſelde
einpfing vom Sultan durch Vermittkung des Seras
kerats den telegraphiſchen Auftrag, ſich im November
nach Eſſen zu begehen um dort als Delegirter der
Höhen Pforte den Schießverſuchen mit rauchloſem

Pulver beizuwohnen.(Hie Berufung des preußiſchen Land
tages) ſoll einige h vor dem 18. November in
Ausſicht genonmen ſein. Am 18. November tritt
bekanntlich das Plenum des Reichstages wieder
zuſammen, während die Commiſſton für die Novelle
zur Gewerbeordnung am 5. November ihre Arbeiten
wieder aufnimmt.

Die neue 3prozentige Staatsan
lethe) iſt an der Berliner Börſe am Sonnabend
bereits unter dem Zeichnungskurs gehandelt
worden. Dielentgen ZJeichner, welche nicht voll
ſändig berückſichtigt worden ind, befinden ſich alſo

jeht in der eage, den Biſt von 3prozeittigen
Conſols billiger zu kommen als bei der Jeichnung

am Donnerstag JDas lUppiſche Reßentſchaftsgeſe
iſt am Gonnabend on der ppiſchen Regierung
zurückgezo gen worden, nachdem der Landtag troß
des Wiederſpeuchs des Kabineteminiſters v. Wolf
grawm den 9 5 in ahgeänderter Form mit 12 gegen
9 Slimmen angensten halke. Der Miniſter er
klärte den 8 9 mit e e eines Regentſchafts
ralhs deſſen Befugaiſſe püter zu beſtimmen ſeien,
für unannehmbar, da dadurch das monarchiſche
Prinzip verletzt werde. Der Landtag beſchloß, die
Staatskegierung zu erſuchen baldigſt durch Geſetz
eine verfaſſungsmäßtge Fürſorge für die Eventuagli
tät zu treffen, daß der Thron nach dem Ableben der
Mitglieder des jeht regierenden fürſtlichen Hauſes in
Folge der ſchon lange dauernden Streitigkeiten zwiſchen
den Seitenlinien längere Zeit erledigt bleibe, wodurch
die Exiſtenz des ganzen Staatsorganismus zeitweilig
gefaährdet werde.

(Oberbürgermeiſtergehalt in Dan
Zig. Der Bezirksausſchuß hat in ſeiner Sitzung



am Sonnabend in Beanſtandung des von den ſtädti
ſchen Behörden normirten Oberbürgermeiſtergehalts
ſeitens ſeines Vorſttzenden, des Regierungspräſtdenten
v. Heppe, nicht fur gerechtfertigt erachtet. Demgemäß
iſt die Normirung des Gehalts auf 15 000 Mark
ſeitens des Bezirksausſchuſſes genehmigt worden.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Der
ſozialiſtiſche Zukunftsſtaat könnte, ſchreibt
die „Centrums Correſpondenz“, jetzt von der ſozial
demokratiſchen Preſſe ungeſtraft in allen Einzelheiten
geſchildert werden. Kein Sozialiſtengeſetz hindert es
mehr. Man ſollte auch glauben die Führer hätten
ſelbſt ein Jntereſſe daran, den Genoſſen das Bild der
Zukunft in den ſatteſten Farben auszumalen, Aber
gar nichts geſchieht. Vielmehr wird jeder, der ſich
über den ſozialiſtiſchen Staat näher erkundigt, mit
Grobheiten überſchüttet. „Narren „kraſſe Jgno
ranten“, „dog matiſche Dickköpfe“, „Jdioten“ werden
alle genannt, welche die „naive Frage“ ſtellen.
Warum mögen denn die Sozialdemokraten ſich ſo
ſorgfältig an der Antwort vorbeidrücken Der
S. Ztg. ſchreibt man aus Berlin Verſchiedentlich
ſindet die Beobachtung glaubwürdige Befſtätigung,
daß es, ſeitdem das Ausnahmegeſetz gefallen iſt, in
den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen anfängt, er
heblich weniger geräuſchvoll zuzugehen. Nachgerade
macht ſich auf dem ſtark abgenutzten Gebiete der
Verſammlungsagitation eine unverkennbare Ueber
ſättigung geltend. Das ewige Einerlet der redneriſchen
Kannegießereien wird den Genoſſen jetzt zu viel, und
es läßt ſich begreifen, daß die letzten Verſammlungen
hinſichtlich der Zuhorerzahl auffallend mager aus
gefallen ſtnd. Seit nicht mehr zu befürchten iſt, daß
die Redner dabei mit den überwachenden Beamten in
Streit gerathen, ſcheinen die neugierigen Maſſen es
vorzuziehen, guf andere Weiſe ihre freie Zeit beſſer
zu verbringen. Dieſe Flauheit dürfte die Partei
leitung ſicherlich beſtimmen fernerhin mit der Ver
anſtaltung ſolcher Meetings etwas zurückhaltender
umzugehen.

Provinz und Umgegend.
g. Halle a/S., 11. October. Jn der heutigen

Sitzung des Schwurgerichts gelangte die Anklage
gegen die Arbeiter Karl Trautmann, Albert
Schlegel, Max Scharf, Otto Guſtav Jacob, Friedrich
Wilhelm Schmidt, Friedrich Otto Böttcher, Guſtav
Franz Dunſe, Karl Ludwig Schubert, ſämmtlich ans
Halle ferner gegen den Maurer Karl Amelang zu
Giebichenſtein, und die Arbeiter Friedrich Wilhelm
Lohrengel, Franz Rud. Rüdiger und Paul Albert
Schlegel zu Halle a/S. zur Verhandlung und zwar
gegen die zwei erſten wegen Widerſtands gegen die
Staatégewalt, gegen die zehn letzteren wegen qua li
fizirten Aufruhrs in idealer Concurrenz mit
Landfriedensbruch. Die Angeklagten, im Alter
von 20—30 Jahren, ſind faſt ſämmtlich vorbeſtraft.
Am 21, Juni mittags entſpann ſich in der Reſtau
rationsbube von Hackemeſſer auf dem hieſtgen Jahr
markt eine Schlägerei. Der Poltzeiſergeant Meerkatz,
welcher die Streitenden zu trennen ſuchte, wurde mit
Drohungen und Schimpfreden überhäuft und nach
dem er ſtch mit Hülfe des Wirthes aus der Bude
entfernt hatte, draußen aufs Neue angegriffen. Jns
beſondere ſtieß ihn der Angeklagte Trautmann mit
den Füßen und zerriß ihm den Mantel, ſodaß Meer
katz und der inzwiſchen hinzugekommene Polizei
ſergeant Weingart zu ſeiner Verhaftung ſchreiten
mußten. Hierbei ſowohl wie auch bei ſeiner Ueber
führung zu der auf dem Jahrmarktsplatze errichteten
Wachtdude leiſtete Trautmann energiſchen Widerſtand,
ſtieß und ſchlug um ſich und verſetzte dem Sergeanten
Meerkatz, vermuthlich mittels eines nicht geöffneten
Taſchenmeſſers, einen Schlag in das Geſtcht, welcher
eine 4 cm lange Wunde auf der rechten Backe ver
urſachte. Gleichzeitig ſtſtirte der Polizeiſergeant
Kähne den Angeſchuldigten Albert Schlegel, weil
derſelbe die Verhaftung des Trautmann zu verhindern
verſucht hatte. Bei der Abführung der beiden Ver
hafteten wurden die Polizeibeamten von einer großen
Menſchenmenge umdrängt, bedroht und geſtoßen. Unter
dieſer Menge befanden ſtch u. A. die Angeſchuldigten
Böttcher, Jacob und Schmidt, von denen Erſterer
das Publikum zum Angriff gegen die Beamten
aufforderte, die letzteren dem Polizeifergeanten Meer
katz einen Schlag mit der Hand in das Geſicht ver
ſetzten. Auch in der Wachtſtube ſetzten die beiden
Verhafteten ihren Widerſtand gegen die Polizei
ſergeanten fort, während die draußen verſammelte
Menge das Dach erſtieg und die Dude abzudecken
begann. Meerkatz, welcher ſh. zur Verthekdigung
mit gezogenem Säbel an den Eingang geſtellt hatte
wurde mit Steinwitrfen Kberſchättet und von dem
Angeklagten Dunſe gegen die Wand Ler Bude ge
ſchleudert. Während ſtch die Soene abſpielte, war
an einer anderen Stelle des Jahrmearktes auch der
Polizeiſergeant Mannigel, als er in Folge einer an
ſcheinend aus der Luft gegriſfenen Anzeige Recherchen
vornehmen wollte, von verſchiedenen Perſonen, be
ſonders von dem Angeklagten Scharf geſchimpft und

angegriffen worden, ſo daß er in Gemeinſchaft mit
dem ſchnell herzueilenden Politzeiſergeanten Weingart
zu deſſen Verhaftung ſchritt. Trotz des Lärmens und
Schimpfens der Menge, beſonders des Angeſchuldigten
Schubert und des heftigen Widerſtandes des Arreſtanten
erreichten die Polizeiſergeanten die Wachtſtube, wo
Drautmann ſich von dem dort zurückgebliebenen
Polizeiſergeanten Kähne losriß und erſt nach hartem
Kampfe wieder dingfeſt gemacht werden konnte. Jn
zwiſchen aber deckte die Menge das Dach der Bude
ab, riß die Thür auf und verſuchte in die Bude
einzudringen. Bei dem dadurch entſtandenen Tumulte
entflohen Trautmann zur Thur, Scharf zum Dach
hinaus, auch dem Angeklagten Schlegel gelang es,
trotzdem ihm Weingart mit der blanken Waffe ver
ſchiedene Hiebe verſetzte, zu entkommen. Nach einiger
Zeit erſchien nämlich, durch Meerkatz mittels des
Telepbons herbeigerufen, eine erhebliche Verſtärkung
der Wache, und nun erſt gelang es, die Angreifer
zurückzudrängen und mehrere derſelben zu verhaften.
Sämmtliche Angeſchuldigte leugnen bis auf Jacob
und Amelang die ihnen zur Laſt gelegten Hand
lungen, auch Drautmann ſtellt ſeine Schuld in Ab
rede, obwohl er zunächſt erklärt hatte, derart betrunken
geweſen zu ſein, daß er ſich des ganzen Vorganges
nicht erinnern könne. Die Verhandlung war erſt
abends 71 Uhr beendet. Nach einer glänzenden
Vertheidigung des Herrn Rechtsanwalt Dr. Suchs
land wurden Böttcher, Dunſe und Paul Schlegel
freigeſprochen die übrigen Angeklagten aber zu
Strafen von 8 Monaten Gefängniß bis 2 Jahren
Zuchthaus und theilweiſe Stellung unter Polizetauf
ſicht verurtheilt.

s. Aus Thüringen, 10. October Herr
Kammerherr von Weiß in Glücksbrunn hat dem

Krieger Waiſenhaus in Römhild den Betrag von
10000 M. überwieſen

k. Halle a/S. den 12. Octbr. Zum Beſten
der Ueberſchwemmten in den Elbniederungen
unſerer Provinz ſtnd hier ganz anſehnliche Beiträge
geſammelt Und an die betreffenden Unterſtützungs
comités abgeſandt worden. So fanden hier vieſer
Tage Wohlthätigkeitsconcerte der Halleſchen Lieder
tafel, des Geſangvereins „Liederkranz“ ſtatt, die
Dreffliches boten und einen ſchönen Ertrag lieſerten.

Die an der Hinterſeite der Predigerhäuſer der
Marktgemeinde errichtete Gertraudenkapelle hat
vieſer Tage die Weihe erhalten. In dieſer Kapelle
ſollen Wochentags Nebengottesdienſte, Miſſtonsſtunden
rc. abgehalten werden. Dieſer Tage wird hier eine
zweite chriſtliche Herberge zur Heimath im
Norden der Stadt errichtet.
beſttzer C. Hübner hier hat zu dieſer Anſtalt die
Summe von 25 000 Mk. geſpendet.

Eine vom Congreß deutſcher Schuh
macher in Weißenfels in vergangener Woche
noch einſtimmig angenommene Reſolution hat folgenden
Wortlaut „1) Der Schuhmacher Congreß proteſtirt
entſchieden gegen die in der Gewerbeordnungs Novelle
enthaltene Beſtrafung des Contractbruches, ſowie
gegen die rigoroſe Beſtrafung der Streikleiter. Der
Schuhmacher Congreß erblickt in dieſen Beſtimmungen,
wenn ſie Geſetzeskraft erlangen, eine vollſtändige Ver
nichtung des Kyalitionsrechtes der Arbeiter zu
Gunſten des Unternehmerthums. 2) Der Schuh
macher Congreß in Weißenfels erklärt daß die von
der Reichsregierung ins Werk geſetzte bureaukratiſche
Sozialreform den Arbeitern in keiner Weiſe genügt
und ihre berechtigten Wünſche befriedigt. Die Schuh
macher ſind überzeugt, daß eine wirkliche volksthümliche
Sozialreform nur unter Mitwirkung der Arbeiter
ſelbſt ſich entwickeln kann. Der Schuhmacher Congreß
erblickt dagegen in dem von der ſozialdemokratiſchen
Fraction im Reichstage eingereichten Arbeiterſchutz
geſetzentwurf den Anfang zu einer gerechten und
volksthümlichen Sozialreform.

Mutter kumm raſch heme, de Kuh is in d'r
Schtobbe!“ Mit dieſen Worten ſtürmte neulich im Dorfe
Pölsfeld ganz außer Athem ein kleiner Bengel in die
Gaſtſtube der dortigen Schenke, wo er richtig ſeine
Mutter in munterer Unterhaltung antraf. „Herre Jeſes,
Junge, die frißt je die ganzen Quätſchken. No
kumm ich nur heme!“ Jn der That hatte ſich die
Kuh aus dem Stalle durch den Hausſlur in die
nach der Straße zu belegene Wohnſtube gefunden,
wo ſie, nachdem ſie etwa Korb Pflaumen ver
ſpeiſt hatte, zum Gaudium der vorübergehenden oder
ſtch anſammelnden Menſchen gemüthlich den Vorgang

Praußen durch's Fenſter ſchaute Uebrigens iſt der
Ausfſtchtspunkt gar nicht ſo übel, denn man kann
von dort aus einen großen Theil des Dorfes über
ſehen. Schließlich aber wurde ihr von der Gebieterin
des Hauſes der weitere Aufenthalt in dieſem ihr
anſcheinend hehaglichen Raume verweigert, und ſte
mußte in ihr „Standgiartier“ zurückkehren, wobei
ihr das Quartierbillet eingebläuet wurde.

Jn dem Gebiete, das am 6. und 7. Auguſt bei
Altenburg von dem furchtbaren Hagelwetter be
troffen wurde, ſteht es jetzt noch ſonderbar genug
aus. Die Obſtbäume hängen an manchen Stellen
ſo voller Blüthen, daß man glauben könnte, es ſei

Commerzienrath Fabrik

der Frühling, nicht aber der Herbſt angeEs iſt nicht ſelten, daß man defde San e
Früchte, junges und vergilbtes Laub zugleich antrſfft.
Die Stoppelfelder gleichen den üppigſten Wieſen
denn die vom Hagel ausgeſchlagenen Körner ind
gufgegangen. Nunmehr weiden überall auf ſölchen
Feldern die Rinderheerden und ſinden daſelbſt reich
lich Futter. Dazwiſchen trifft man auch große
Schaaren von Ganſen, welche die auszeſchlagenen
Körner aufleſen. Kraut Und Rüben haben ſich halb
wegs wieder erholt, die Kartoffelernte ſt dagegen
nicht zur Zufriebenheit ausgefallen. s

x Vor dem Landgerichte zu Leipzig wurde
Tage ein Prozeß verhandelt, der das typiſche Bild
einer „feinen Pleite“ zeigte. Angeklagt war ein
Kaufmann Pinner wegen Bankerotts und Gläubiger
begünſtigung. Pinner hatte, nachdem er eine Luxus
papierfabrik wenige Monate beſeſſen hatte, in Hand
ſchuh und Trikotwaarengeſchäft eröffnet. Jm De
zember 1888 hatte das Geſchäft eine Unterbilang
von 7870 Mk. Trotzdem bewohnte Pinner im Jahre
1889 ein Logis, das 1050 Mk. Meethe koſtete, und
verbrauchte. mit ſeiner Frau und 2 kleinen Kindern
5500 Mk. Ja, er miethete, nachdem er innerhalb
zweier Jahre 32 Mal verklagt worden war, ſwei
Wäben für 1800 und 2400 Mk. und eröffnete zwei
Geſchäfte unter den hochtönenden Namen „Chem
nitzer Trikot und Strumpfwaarenfabrik Niederlage
Ende 1889 betrug die Unterbilanz 27000 Mt.
Kurz vor dem Concurſe zahlte er an Verwandte
eine Menge Darlehen“ zurück und ſagte zu einem
ſeiner Gläubiger? „Von mir iſt nichts zu kriegen
wenn mein Schwiegervater 10 bis 15 yCt. giebt
ſo iſt das das höchſte der Gefühle Nach ausge:
brochenemm Concurſe ſchätzte er die Waaren nur zu
einem Drittel des Werthes ab. Das Mittel half
aber nichts, da der Lokalrichter eine anderweite Ab
ſchätzung vornahm. Der „talentvolle““ Bankerottierer
wurde mit 8 Monaten Gefängniß beſtraft.

Aus Magdeburg ſchreibt man der Segtg.
Da die von der Stadt vor drei Jahren aufgenommene
Anlethe von 12 Millionen faſt vollſtändig ver
braucht iſt, bedeutende außerordentliche Ausgaben,
deren Deckung aus den laufenden Einnahmen un
möglich ift, aber noch bevorſtehen, ſo erachtet es der
Magiſtrat für nothwendig der Stadtvrrorkneten
verſauumlung eine Vorlage bezügl. Bewilligung einer
nennen Anleihe im Betrage von 35 Milli
omen zu unterbreiten.
455 000 Mark erfordert hat,
7500 000 Mk. beanſpruchen. Die Rieſelſelderanlage
erfordert 4200 000 Mk. Weitere Forderungen ſind
für Kanalbauten 2480 000 Mk., Schlachtehaus und
Viehhof 3600000 Mk. Muſeum 500000 Mk.
zwei Elbbrücken 2000 000 Mk. ein zweites Waſſer
werk 3 300 000 Mk., ein Elektricitätswerk 1 500 000
Mark, für Markthallen 750 000 Mk. für Ankauf
des Stadttheaters 840000 Mk., Straßenanlagen und
„Verbreiterung 2150 000 Mk.

t Ein ſeltenes Schauſpiel bot ſich am vorigen
Sonntag in der Nähe der grünen Brücke gin „Böhler“

dieſer

wird woch rund

dem Oberholzhauer Albrecht von Schwarzwald bei
Ohrdruf, welcher in kurzer Entfernung beobachten
konnte, wie zwei ſKolze Hirſche, ein 10-Ender und
ein 8 Ender, ihre Kräfte maßen Jn erbittertem
Kampf und lautem Gekrach war der 8.Ender in
Folge einiger ſchweren Verletzungen erlegen, doch
waren die Geweihe der beiden Hirſche ſo ineinander
gerannt und verſchlungen, daß dieſelben nicht aus
einanderzubringen waren und daß noch lebende Thier
von dem inzwiſchen herbeigekommenen Herrn Ober
förſter Grau aus Stutzhaus erſchoſſen werden mußte.
Als der Schuß ſtel, ſchleuderte der lebende den todten
Hirſch. noch hoch. Die beiden Köpfe ſind noch zu
ſammen Herrn Oberjägermeiſter v. Gchack in Rein
hardtsbrunn übermittelt, vorher aber von Herrn
Modelleur Schmidt hier abgezeichnet worden.

In Zörbig wechſelte ein 9ahriges Kind in
Gegenwart eines Handwerksburſchen beim Kaufmann

ein Zwanzigmarkſtück. Auf dem Nachhauſewege wurde
dem kleinen Mädchen das Geld von dem frechen
Menſchen abgenommen.

Stadt verſchwunden. uHofprediger Schubert in Ballenſtedt zog
ſich kürzlich durch einen Sturz von einem Obſtbaume
ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſeine Ueberführung
in die Halleſche Klinik erfolgen mußte.
t n Großgrimma bei Hohenmölſen erkrankten

vieſer Tage ſämmtliche Hausgenoſſen des Gutsbeſthers
Schumann nach dem Genuß von Chokolade unter
den Anzelchen von Vergiftung. Eine Unterſuchung

iſt eingeleitet. e eDie Stadt Halle gedenkt zum 90. Geburtstage
des Feldimarſchalls Grafen Moltke eine eigene
Adreſſe an denſelben zu richten und dazu die ſ. 3.
für Berlin bewilligten 1000 Mk. zu verwenden.
Der etwaige Ueberſchuß ſoll der MoltkeStiftung in
Parchim überwieſen werden. Der Bau des
Halleſchen Schlachtehauſes wird nunmehr
mit Nachdruck in Angriff genommen werden.

Der Hafenbau, der bereits
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Keile mit

r Handarb.

ünehel. S.

e 16;

Anzeigen.
immt die Revaction dlin ſegentker keine Srranweerenee

girhhens und FamilienNachrichten.
Getauft: Antonie Erna, T. des

Tänzer Pauline Emilie Margarethe,
Kataſter Landmeſſers Gretſch; Hugo

hrers

e des Schriftſetzers Heinicke; Paul
ung S. des Zimmermanns Händler Wilhelm
t S. des Handarb. Klepatz. Ge-
rauet: der Lehrer Ernſt Oswald Theile zu

daun mit Frau Julie Hedwig geb. Weber
heerdigt: den 8. October die Ehefrav
z Schneidermſtrs. G. Müller, Friederike

h Enkel.

5 Getauft: Bertha Luiſe, Tochter
a Friſeurs und Barbierherrn Witzel; Minna
ſartha, T. des Handarb. Becker Alfred Otto
z des Maurers Ulrich; Friedrich Karl, Sohn
z Muſikus Eſchert; Alwine Clara, T. des
Ehuhmachermßtrs. Beyer. Getrauet: der
ſinmermann K. F. Jenſch hier mit Frau
W geb, Heſſe; der Zuſchneider J. H. T.
ſüedung in Oſchatz mit Frau verwittw. Neutzſch
an, H. P. geb. Flemming hier der Dreher
6 Heſſelbarth hier mit Frau M. O. geb.
um; der Handarb. W. K. A. Kunth hier
t Frau W. Th. geb. Liſt. Beerdigt:
n II. October der jüngſe S. des Handarb.
ſetrich; die Ehefrau des Handarb. Kunze

RNeumarkt. Getauft: Albert Mex, Sohn
h Gaſtwirths Wehlmann; Carl Hermann,
h des Handarb. Maudrich; Jda Annga, T. des
hindarb. Schatz; Frieda Selma, Tochter des
hhttchermſtrs. Günther. Beerdigt: der
Nhgerbermſtr. Kbhler; die Ehefrau des Bahn

abeiters Müller die zweite T. des Handarb
ſummer; der jüngſte S. des Schneidermſtrs.
idicke.

Altenburg. Getauft: Hans Georg Kar!l,
des Eiſendrehers Weihe Getranet:
r Former F. W. Schauer mit Frau F. M.
h. Beine. Beerdigt: Auguſte Tochter
e Handarb. Große der jüngſte Sohn des
inmermanns Weniger.

MittwochAltenburger Kirche
den 15. d. mittags e Uhr, Heiliges
Ahendmahl. Paſtor Deltus. Anmeldung
forderlich

E. A. N.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Feilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
Wter Auguſte ſagen Allen, welche ihren
harg mit Blumen ſchmückten und ſie zu ihrer
ſten Ruhe geleiteten, unſern herzlichſten Dank.

Die trauernde Familie Grosse

Yankſa gungFür die vielen Beweſſe der Liebe bei der
Keerdigung unſeres lieben kleinen Hermann
ſigen wir Allen herzlichen Dank.

Die trauernde Familie Weniger

Kwilſtandsregiſter d. Htadt Werſeburg
vom 6. bis 12. October 1890.

Eheſchließungen: der Zimmermann
hul. Franz Jenſch mit Auguſte Wiltelmine
heſe, Schmaleſtr- 17 der Lehrer Ernſt Oswald

Julie Hebwig Weber, in Beſedau
r Zuſchneider Johann Heinrich Traugott
Aledüng enit der verw. Feilenhauer Neutzſch
nn Henriette Pauline geb. Flemming, in
Mheh der Former Wilhelm Friedrich Schauer
t Friederike Marie Beine, weiße Mauer 1b;

Dreher Karl Guſtav Heſſelbarth mit Martha
a Schiru, gr. Ritterſtr. 205 der Poliget-

Gigeant
Hedwig Louiſe Clara Henkel, in Oſchersleben;

Wilhelm Karl Auguſt Kunth mit
Bihelmine Thereſe Liſt, Schmaleſtr.
Geboren? ein unehel S. dem Schmied
Amgarten ein S Schmaleſtraße 7; demdreidermſtr Naumann ein S., Markt 8; dem
ndarb. Heinge eine T., Sixtiberg 13; ein

e dem Buchhalter und Reiſenden
m er eine T. Weißenfelſer Str. 7; dem
n Commiſſar Becker ein S., Clobigkauer
n d dem Sergeant Stannick ein S,
enmarkt 50; dem Kupferſchmied Langbein

e gredrichür. 7; dem Handarb. Friedrich
Neumarkt 58.

eſtorben: der Arbeiter Tbpfer, 44 J.
e e der Lohgerbermſr.56. J. I. Na Neumarkt 115 des

er Müller Ehefrau geb. Enkel,
Oberburgſtr. I des Handarb.n S. 9 M. Hirtenſtr. 85 des ren

a heran geb. Woif, 86 8 Nen
hen des Handarb. Kunze Ehefrau geb.
en J. M. Seitenbeutel 6; desarb. en 15. J. 8 M., Halleſche

e immermaUnteraltenburg 20. e

n endung zwiſchen der Sauch

em Bahnhof entlang, iſt die Bezeichn Auiſenſtraße agekeht 5
kerſeburg, den 10. Oetober 1890.

en Wehless, beſtehend in:
und Wäſcheſtücken,

n einigen Nobilien,
anrerhandwerkszeng, ſowie
ßgerathſchaften, 1 Revolver
leiſcherwagen u. dergl mehr.

eag Ger.-Vollz.

Paul Otto Franz Dieterich mit

Zwangsverſteigerung.
FIüttwoceh den 45. d. VI. vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich im
Hotel zum halben Mond hier

eine große Vartie verſchiedener
Möbel, Bilder u. dergl. m.

Merſeburg, den 13. October 1890.
Tauuehmitz, Gerichtsvollzieher.

S Z in hieſiger Altenburg,Ein Hans Le reren Stueen
und allen dazu gehörigen Räumlichkeiten, iſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen
Darauf Reflectirende erfahren Näheres

Vnteraltenburg 40.
Cinige Stück guterhaltene Betten

ſind zu verkaufen Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

in Flur Meuſchau
von 5 reſp. 15

Morgen ſind s0 o zu verpachten.
Näheres zu erfragen in Merſeburg,

Oberbreiteſtr. 18, 1 Treppe hoch, rechts.

Wer eMittwoch den 15. v.
M. trifft wieder ein

Transport von 20
Stück Kühen mit Käl-

bern und Kalben bei mir ein
und ſtehen ſolche zu ſoliden Pret
ſen zum Verkauf.
Mnmil sSchlippe,

Viehhändler, Kötſcha g.
Fs ohenweil des Ritterguts

Schkopan bei Merſeburg, Frei-
tag d. 17. October, Verkauf von
9 Uhr ab. z

Gin großer Futterkaſten, es W
verkaufen Brweſtestragge A.

ehe ein großen und kleinen Poſten wird zu kaufen
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

330 000 Mark
auf ein Hausgrundſtück zur 1. Stelle zu leihen
geſucht. Auskunft ertheilt

L Wrrölbel, Oberaltenburg 18

5000 Mark tn a engereHypothek auszuleihen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
3000 Mark werden auf ſichere Hy

pothef ſofort geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine Familien Wohnung iſt zu vermiethen

und kann ſogleich oder Neujahr bezogen werden.
Reinhold Künzel, Clovigkauer Str. 52,

Die ſehr geräumige, herrxſchaftlich einge
richtete mit allen Bequemkichkeiten verſehene
obere Etage des Hauſes Clobigkauer Straße
Nr. 51 mit Balkons, Garten, Pferdeſtall e
iſt an ruhige Miether von jetzt ab event.
auch getheilt zu vermiethen und vom I. April
k. J. ab zu beziehen. sNäheres Clobigkauer Straße 52.

Ein Famtlienlogs, part., Vis a vis dem
Schloßgarten, iſt ſofort zu vermiethen und
1. Jannar zu beziehen

Oberaltenburg 27 (Jägerhoſ).
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

und allem Zubehör iſt zu vermiethen
Oberaltenburg 58.

Eine Wohnung iſt ver änderungshalber ſo
fort oder zu Neujahr zu vermiethen

Don Brauhausſtraße
Wohnungs Vermiethung.

Eine Wohnung, beſteh. in 2 Stuben, Kam
mer, Küche und Keller, iſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen.

Zu erfragen bei G. Höfer, Roßmarkt 8.
Vier größere Wohnungen ſind zu ver

miethen und zum 1. April 1891 reſp. früher
zu beziehen.

Eine große Etage iſt zu vermiethen und
zum 1. April reſp. I. Juli 1891 zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 4. W. Wolf.
Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt an

ruhige Leute zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen. Zu erfragen

große Sixtiſtraße Nr. 15.
Ein größeres und ein kleineres Logis zu

vermiethen und Neujahr zu beziehen
Eteinſtraße 8.

Stube und Kammer zu vermiethen und
ſofort zu beziehen S

Heusehkels Berg.
Ein Logis, 1. Etage, beſtehend aus 2

event. 3 Stuben, Kammer, Küche mit allem
Zubehör, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

L. Wemtgew, Oberbreiteſtraße 3.
Daſelbſt iſt ein Logis (parterre), beſtehend

aus 9 Stuben, Kammer, Küche mit allem Zu
behör, per 1. Januar 1891 zu beziehen.

Ein Wannilkemlogüe (Preis 32 Thlr.)
jzu vermiethen und 1. Octbr. oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

In der 1. Etage meines Hauſes Clobdig
kauner Straße 3 el iſt eine Wohnung von
2 St., K., K. u. Zubehör zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen. G. m e.

Zwei Feldpläne

echte Harzkäſe.

Ein FamilienLogis zu vermiethen
Breiteſtraße Nr. 2.

Eine Wohnung zu 26 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraße 13.

2. Etage zum 1. April zu vermiethen
(Preis 375 Mk) Sehmalestw. 5

Ein Logis, beſtehend aus 5 hetzbaren
Räumen, Küche, Kammer und Zubehör, auf
Wunſch mit etwas Garten, iſt zu vermiethen.
Wo zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis (1. Etage), beſtehend aus 3 bis
3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891
zu beziehen Unteraltenburg 39.

FIöhbliwte Se uhbe zu vermiethen
Lauchſtädter u. Moltkeſtraßen- Ecke 5.

Freudlich möbl. Etube mit Sehlafzim
mer zu vermiethen und kann ſofort bezogen
werden. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Swlafſtelle, auf Wunſch mit
Koſt, offen

Gotthardtsſtraße 16, 1 Tr. rechts.
Gut m ölblürtes Zimmer mit oder

ohne Pianino ſofort zu vermiethen
Gottbardtsſtraße Nr. 21.

Wohnungs-WVeränderung.
Den geehrten Herrſchaften, welchen ich die

Gartenarbeit beſorge, und ſonſtigen Freunden
zur Nachricht, daß ich jetzt Kunze
Nr. S wohne, und bitte auch ferner um ge
neigtes Wohlwollen. Hohem

NB. Die ſo beliebt gewordenen ſogenaun
ten Bernhigungs Pantoffeln, ſowie Kinder
Pantoffeln ſind wieder vorräthig.

Altes Tuch zum Sohlenkleben und Stiefel
ſchäfte zur Unterlage werden

D. O.
0090000000 re eS MBei Käufen, n eenene
Se en 2e wende man ſich an das Anzeigen
Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle,
Bwüäckerstrasse

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltlich
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt.

Telephon 151, Halle-Werlin Leipzig.

099020 ce

Gegengtäm de bitte ich in meinem Bu
reau Kleime RKütterstrasse 4 an
melden zu wollen.

Feriecl. Kerer ha Merſeburg.
WülwHriefwarkonsamlbr!

Grosse Auuswalnl eher äm-
n sehen Brüeſmnmnrik en

mag enlt zu en BilltgetenPrreſisen
Oskar Donner,

Papierhandlung u. Buchbinderei,
Breiſtestrasse 23.

58 Naßpreßſteine
ſind wieder vorräthig

Lüßlendorfer Kohlenwerke A-6.

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5——20
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

M. B. e.Kangarienvögel,
diesjährige junge Männchen und Weibchen,
feinſter Andreasberger Roller Stamm mit den
ſchönſten Touren, verſende unter Garantie f.
lebende Ankunft gegen vorherige Einſendung des
Betrags oder Nachnahme Bei Anfrage Retour
Marke erbeten.

Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.
Tollwitz b Dürrenberg
Kwrannz Berger, Kanarienzüchterei.

ff. Limb. Kaſe mit Kummel,
ff. Limb. Käſe ohne Kümmel

Schweizerkäſe,

er ann.SüßrahmMargarine,
nachweislich viermal wöchentlich friſche Sen
dungen erhaltend, à Pfd. 80 Pf., empfiehlt

Otto Zaohow,
Alleinverkauf für Merſeburg der Margarine

Fabriken von Gebr. Baum, Elberfeld.

Pa. Sauerkonl,
ſowie gutkochende Hülſenfrüchte
empfiehlt billigſt

A. perBrühle gud Windbergecke.

Völlberger Mehl Verkauf
Roßmarkt 10 (Stadthauptwache)

W'eizenmenhl gr. Metze 188 Pf.,
Koggenmehl 08Weizen und Roggenkleie,

Sehwarzmehl, Gerstensehrot,
Mafer, Hülsenfräcehte.

Reinh. Zieſche.

Visitenkarten
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius.
Dr. med. Hope,
homöopathischer Arzt

in Bremen. Sprechst. 8-—-10 Vhr.
Auswärts mit gieich. Erfolge brietl.

Aechte Glyeerin
Schwefelmilch Seife
(renommirt ſeit 1863) aus der kgl. baher.
Hofharfümeriefabrik von C. D. Wunder
lich, Rürnherg, prämtirt 1882. Unſtreitig
eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen
Teints; zur Reinigung von Hautſchärfen, Haut
ausſchlägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit
eſſer 2e., nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei
F. Kieslieh, Drogen- Handlung,
Roßmarkt Nr. 3.

Weidig's Angarweine
e Qualitäten und Preislagen (Allein

Roth- und Weissweine,
reichhaltigſt ſortirt,

Schögel's Chocoladen und Cacgos

(notortſch bekannte einzige Fabrik Deutſchlands,
welche ihre ſämmtliche Chocoladen rein aus

Caecgo und Zucker herſtellt), Alleinverkauf,

empfiehlt Otto Aachow.
Waschegegensgtande

für Herren, Damen und Kinder lasse ich in
eigner Arbeitsstube anfertigen Durch ge-
nügende Arbeitskräſte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, Pesonders illig und
leistungsfähig zu sein.

Adolf Sohaäfer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäft,

Handlang von Bettfedern und Daunen.

Sägeſpäne,
billigſtes Streu- und Räucher
materiagl, à Korb 30 Pf., hat
abzugeben.

IcömiSSmnine,
Merſeburg

à Mdl. 16 Stück 95 Pf.

Otto Ah Weinpfiehlt

Meraner Cur- Trauben,
täglich friſch in ausgeſuchter Qualität, 5 Kilo
für 3,80 Mk. Probekorb von 5 Kilo feinſtes
Tyroler Tafelobſt für 5 Mk. verſendet franco

W. Abel in Meran, Süd Tyrol.

man ewieder eingetroffen bei

Wilh. Rössmev,
Helgrube Nr. 7.

Jormulare zu
ZollJnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Köäasmerw, Oelgrube Nr. 5.

Zur gef. Begachtung.
Unſere geehrten Geſchaäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpone

dent ſpäkeſtens Tags vorher bis
12 Uhr mittags

in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes

durch zu ſpät einlaufende Jnferataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Korreſpondente,

Ein Mädchen von 15 Jahren wird als
Auufwartuung geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



G in Regenmänteln, Jackets und G Dr.
Umhängen für die Herbſt-Saiſon.

Auswaslſendungen Sereitwilligkt Große Steinitra

Sohultz Nacht
Halle a. S. (Kr, m

70, Ecke Ne

Burgstrasse S,
empfiehlt in gwösster Auisvvalel

C hMersebarg,
Es

zu er iieten Prelsen
Kleiclewstoffe jeer Art und Beſätze 9

Winter Häntel, Jaquettes, Regenmäntel, Macohenmäntet
in den vetſchiedenſten Facons

Antkerröcke, Schürzen; Reiſedecken, wollne Decken Möbelſtoſfe, Gardinen Feppiche,
Schwarze und fardige Seidenſtoffe,

Leſnens- und Baumwolle Waanen-
Herren Fricot Jaquettes, Kricot Kinder -Kleidchen und nesen Anzitge

wegen Aufgabe dieſer Artikel

Be 2zu SelbstKostenpreisen.

Burgstrasse S,

Wessler Kirchbau-
eId- Lotterie.
1008E nur 3 Mark

Genehmigt durch Aller höchſte Ordre für den Zunzen c nſeng er PreAber S.
Ziehung am 6.

Haupt- 40,00
treter

und 309 Pf für Porto und

e ſender

2

R
Bettedern

eaxe Werin 8 verschiedenen Sorten bringe
bei billigsten Preisen zurEmpfehlung.

Adolf Schäfer

r

Auszug aus unserem General Catalog.

h An hochelesent sitzende

Corsetts
Geradehaltern,
Brant-Gorsets,

Madohen- Corsetts
Kinäer-Gorsets,

vieten ſtets das Weneste und
h Praetisehste in grössterh Auswahl, von 48 em bis 90 cm un

h allerbtlligetenereisen an
I

Bei brieſtichen Beſtellungen iſt men
Angabe der Taillenweite erforderlich.

h Auswahlsendungen
bereitwilligst.

EnlPlöhnsco.

Vertaufepreiſe fur
ne iud aneeeee e I nnt Zucker die eingekoche Pfd

M 45 Pf. bei Hrößeren Poſten zit Engros
alle Artikel ſind unbeſtreitbar vorthell
M haſt und als einzig daſtehend zu bekannt,
um noch beſonders hervorgehoben 5

Es iſt nach wie vor unſer
Grundſatz auf dieſen Gebiete ſtets die
erſten Mode- Erſcheinungen

die größten Sortimente die
billigſten Preiſe zu bringen. Für

die in unſeren Schaufenſtern aus
liegenden maßgebenden Preiſe wir
jedes Quantum m

J

W
W

das Pfund von 140 200
Aueken, gen. à Pfd. 39 Pf.r enener ſ. 35

et len à Liter 20 Pf.
e Wasehsetten,

Detail zu Engrospreiſen empfiehlt

Zur bevorſtehenden Saiſon

Winter W a aufmerkſam
m NRounkel, Preußerſtraße 18.

Gr. Hacheſ

Lage 29.

Reſtaurant zur Zufriedenheit

lich einladet

Meiuster Treffer 30 Mat

Heute Dienſtag Schlachtefeſt, wozu freund

Vogel,

mache beſonder gisf meine

von friſcher Sahne,
8 Pfd. 8 Mk. verſPanco und t utter

Ang. Werrkinels, Friedrichstof Oſtpr.)
Br.

Schiüüreen,
Barchenthemden,
Herrenbemden,
Wamenhemden,
Kinderhemden,
Bachtſacgkem,
Beinklesder,
Bettbegsgezur Ewyfehlnn ünd Kann diese Artikel, da

ich selbige in eigener Arbeitsstube anfertigen
lasse, besonders billig verkaufen.

Ad Se.

Concert und Oratorten gietern

aus Berlinhat ſich in Halle als eben
niedergelaſſen

Aranetrnagrn tagung 4*5 uhr
Sothienſtrake 9 I.

Dom- Mnnerverein.
Erſte Verſammlung anneretas

len Kergaher, abends 8 Uhr, in
der Funkenburg.
Gegenſtände der atte Seſchäftliches. Warum iſt das Pröbin

Zial Geſangbuch dein Merſeburg vorzu
zlehen 3) Empſiehlt ſich für diZemneinde die Gründung et

S Vereins eDe Mitglieder werben un ahe

e eſtreng gewählte vorzügliche Ouglikäten, gebrannt

Ia. Qualitäten, zu alten Preifen
ſowie ſämmtliche Colkenteluvan ren im

G hPa. PreiSselbecren

preiſen, einpftehlt

Speiser,
Beruhl und Windbergecke.

Kräftige tragbare Obsthaume,
Weinſechſer, ſowie reiſe Mein
reca rates empfiehlt

cheinen deinen gebeten Hat ſo u

Zum Beſten en
Ueberſe d nern

werden geſucht

n da zurück verloren worden. Der Finder erhtt
a ſeneſſene Brleknung Abzug. bei Prof Witte

in kleiner Schlitſſet iſt vom Bargllebenauer San
hof bis Merſeburg verloren gegangen S

Leute zum Rübenaunsmachen

In enthAuch werden daſelbſt noch einige Frauen
im Tagelohn angenommen.

E. junges Mädchen, im Schneidern r
ſucht Beſchäftigung b. e. Schneiderin oder in
Famlien Zu erfr. in der Exved. d. Bl.

Ein j. Mädchen, welches das Schneider
unentg. erlernen will, wird geſucht. Wo? ſagt
vie Exved. d. Bl

Ein junges M dchen r eſſen
in Aen ober Stelle als Ladenmädqhen
Zu erfragen

rogge Wieteratragse
Ein braunes Tuch gefunden. Ab

holen NMöoſenthol Nr. 5.Eine goldene Damtenuhr
Remontoir) mit doppelter Kapſel und kurzer
ſiberner orhirter Kette iſt auf dem Wege do
der Oberburaſtroße, Roßmarkt, Markt, Ernte

plan Riterſttaße, Bahnhoſſtraße nach de
Halleſche Straße verloren gegangen

Der Wiederhringer erhätt angemeſſere d

s et r. im e, Merſeburg.
Emne Holdene Damenthr vehſt KetteSonnabend früh von der Bahn bis Stollberſ

Buchhandlung oder in der kl. Ritterſtr. und d

Win Portemonnaie Inhalt n
Gegen Be

lbhnung abzugeben Markt 9, 2 Treppen.

Bochſte und niedrigſte Wart tyreh
von s bis init 11, October 1890nner en 16. Hctod Weigen, pr. 100 1800 bis20 n e n r e 1830 bis 1770

nachmittags 5 r S ee Se
un ver Du 5; bis A50 4n a u e n bee e e hen Sander iBee nd n i e t Schwerheſleiſch, do 160 bis nHertn Heuer Wieſe S e See do. 130 bisW eſch do. 130 bisubold's Reſt ürgtio Butter do o bisR Eter, pro Schock 480 e

Dienſtag Sehlachterest. en De M o
Marktpreis der FerkenRegel rium

Miene herate, so enBittwwocl

in der Woche
vom 5, bis mit 11. October 1690
pro Stück 7,50 Mk. bis 1555

G. engelnel. le Wann Zur Seele Herz ettte Bellage.

Sorgeſart, 10,000 n 5000 rn ſ

S e

I
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Sozialiſten Congreß
g. Halle, 12. October. Das bewegte Treiben

des Sonntagsverkehrs in unſerer Stadt nahm heute
durch das truppweiſe Eintreffen von Delegirten zum
Sozialiſten Congreß etnen ganz eigenartigen Charakter
an. Die Ankommenden, welche man in allen deutſchen
und auch fremden Zungen ſprechen hörte, befanden

offenbar in der beſten Stimmung und wurden
durch den ausgezeichnet organiſtrten Dienſt des Local
comitss auf das Prompteſte nach ihren Quartieren
gebracht. In der Stadt ſelbſt nimmt natürlich der
Sozialiſten Congreß das überwiegende Intereſſe des
Tagesgeſprächs in Anſpruch. Von der Beſorgniß da
gegen, welche noch vor mehreren Wochen wegen
möglicher Störungen in vielen Kreiſen herrſchte,
iſt ſeit dem ſo ruhigen und ordnungsmäßigen
Verlaufe des 1. October auch das letzte Atom
geſchwunden und man iſt ausſchließlich darauf
geſpannt, zu welchen Beſchlüſſen der Congreß
während ſeiner Berathungen gelangen wird.
Kurz nach 7 Uhr abends fand die erſte Sitzung der
Helegirten ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeorbnete
Liebknecht die Verſammlung nach ſo langer Zeit
des ſchwerſten und folgenreichſten Druckes begrüßte.
Man ſei hier zuſammengekommen, nicht um lange
Reden zu halten, ſondern um ernſte Geſchäfte zu
erledigen. Man habe keine Geheimniſſe vor und
darum ſolle der Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen
der weiteſte Spielraum gelaſſen werden. Man ſtehe
mit der gegenwärtigen Eröffnung des Congreſſes vor
einem weltgeſchichtlichen Momente, denn die ſozial
demokratiſche Partei, deren Delegirte ſich hier ver
einigt haben, ſei die mächtigſte und zugleich die

leitende aller politiſchen Parteien. Mit einem dreifachen
von der Verſammlung ürmiſch aufgenommenen Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie ſchloß Redner
ſeine kurze Anſprache und es wurde nunmehr in den ge
ſchäſtlichen Theil der Sitzung eingetreten. Zu Vor
ſigenden mit gleichen Rechten wurden Singer und
Dietz per Acclamation einſtmmig gewählt. Zu
Schriſtführern wurden beſtimmt: AxnerStuttgart,
FohneHannover, Bruns Bremen, Müller
Schkeuditz, Schippel und ErnſtBerlin, Kloß
Stuttgart und SchwarzLübeck. Die proviſoriſche
Tagesordnung und die Geſchäftsordnung wurden mit
großer Majorität angenommen. Jn die Mandats
prüfungs Commiſſion wurden gewählt: Vernau
Berlin, Hoſom Deſſau, HahnGera, Heinzel
Kiel, Ew al d Brandenburg, MetzgerHamburg,
Kleine Berlin, Hirſch Niederbarnim, Pfann
kuchKaſſel, SchwarzHamburg, KloßStuttgart,
Grothe Halle. Sitzungen ſollen von 9--1 Uhr
vormittags und 3--7 Uhr nachmittags abgehalten
werden. Das Rauchen wie Trinken iſt während der
Sitzung verboten die Sprechzeit iſt für den Referenten
auf 1 Stunde, für den Sprecher bei der Debatte auf
10 Minuten feſtgeſetzt.

Provinz und Unmgegend.
t. Auf beklagenswerthe Weiſe kam am Sonn

abend in Köſen der Werkführer der Drahtſeilbahn der
Gebr. Kerſten, Gräfe, ums Leben. Derſelbe war
nach einem Bericht der S.Ztg. eben im Begriff,
mehrere mit Kalkſteinen beladene Eiſenbahnwagen
miteinander zu verkoppeln, als durch einen unglück
lichen Zufall, wahrſcheinlich durch einen Windſtoß
getrieben, einer der hinteren Wagen anprallte, ſo daß
Gräfe von den Puſfern die Bruſt zerdrückt wurde.

Die Schuldeputation zu Magdeburg
ſtellte gegen den Jngenieur W. Born daſelbſt wegen
ſeiner Broſchüre: „Die Prügelei in den Schulen
und das Unfallgeſeh“ Strafantrag wegen Beleidigung.
Die Schuldeputation erblickt als Orteéſchulaufſichts
behörde in den von Born erhobenen Beſchwerden den
Vorwurf der Nachläſſigkeit ſeltens dieſer Behörde

Wie feuer gefährlich Pau de Gologne iſt,
mußte ein Dienſtmädchen in Apolda zu ihrem
eignen Schaden erfahren. Sie hatte, aus welchem
Grund iſt nicht erſichtlich, mit einer vollen Lau de
Lologne Flaſche in der Hand am Heerde gearbeitet.
Vahrſcheinlich war ſie der Flamme zu nahe gekommen,
die Flaſche explodirte und das Mädchen verbrannte
ſich Geſicht und Hände auf ſchreckliche Weiſe

t In Salzdahlum bei Braunſchweig trank
ein Schuhmachergeſelle infolge einer Wette 20
Schnäpſe und 3 Glas Bier und ſtarb am andern
Tage an dieſer Unmäßigkeit,

t Für die Abhaltung des nächſtlährigen Kartell
urnfeſtes der Akademiſchen Turnvereine deutſcher

Univerſttäten iſt Rudolſtadt in Ausſicht genommen.
Seitens der dortigen Stadtbehörde iſt bereits gaſtliche

ufnahme zugeſagt.

t Der im September auf einer Vergnügungsreiſe
n Südtyrol verſchwundene Studirende der Muſik

du aus Plagwitz bei Leipzig wurde im
Atfe Piebe Teſino an der italieniſchen Grenze wo

er mehrere Wochen an Nervenleiden ſchwer krank
e aufgefunden. Sein Befinden iſt jetzt

eſſer.
t Jn Chemnitz wurden durch einen umſtürzenden

Bretterhaufen zwei Knaben, die den Bretterſtoß
beſtiegen hatten, erſchlagen.

Localnach richten.
Merſeburg, den 14, October 1890.
Die Provinzial Synode richtete in ihrer

EröffnungsSitzung nachſtehendes Huldigungs
telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer:
„Eurer Majgeſtät, dem erlauchten Schirmherrn unſerer
evangeliſchen Kirche, bringt die ſoeben eröffnete
ProvinzialSynode der Provinz Sachſen ihre unter
thänigſte Huldigung dar und knüpſt daran die Ver
ſicherung, an der Löſung der großen Aufgaben, die
der Kirche des Evangeliums in unſerer Zeit geſtellt
ſind und unter Gottes Segen unabläſſig von ihr
verfolgt werden, thatkräftig mitwirken zu wollen.“

Von gut unterrichteter Seite werden wir dar
auf aufmerkſam gemacht, daß bei dem am kommenden
Donnerstag im Dom ſtattfindenden geiſtlichen Con
zert zum Beſten der Ueberſchwemmten
unſerer Provinz auch hervorragende muſikaliſche
Kräfte aus der Umgegend ihre freundliche Mitwirkung
zugeſagt haben.

Ueber das Ergebniß des ſtattgehabten Preis
ſchreibens gelegentlich des am 10. Auguſt d. J.
hierſelbſt abgehaltenen Verbandstages des Sächſiſch
Anhaltiſchen Verbandes Arenbds'ſcher
Stenographen berichten die „Stenographiſchen
Blätter“, Organ des Hauptverbandes Arends'ſcher
Stenographen wie folgt: „Als Ergebniß des auf
vem Verbandstage in Merſeburg ſtattgefundenen
Preisſchreibens theilen wir mit, daß der aus den
Herren Nordmann, Roſſack und Brünecke
aus Magdeburg gebildeten Gruppe im Schnell
ſchreiben und Herrn Koſtorz Merſeburg im
Richtigſchreiben der Preis zuerkannt worden iſt.
Die Preiſe, Goldene Erkennungszeichen nach neueſtem
hannöverſchen Entwurf (Arends) werden dieſen Herren
überſandt werden.

Am Sonntag gab das „Berliner Reſiden z
Enſemble“ unter Direction des Herrn Rbſamen
in der Kaiſer WilhelmsHalle ſeine erſte Vorſtellung.
Zur Aufführung kam das reizende hiſtoriſch e Luſtſpiel
„Maria Thereſig und ihr Hof“, ein Skück,
das bei einigermaßen guter Beſetzung der Rollen
ſtets den durchſchlagendſten Erfolg erzielen muß.
Der Beſuch war ein ungemein zahlreicher und das
Publikum zugleich ein dankbares, wie es ſich eine
Künſtlergeſellſchaft nur wünſchen kann. Wir ſelbſt
an mit unſerem Urtheil vorläufig noch zurück

alten.

Am Sonntag hatte ein Leipzüger Turn
verein unſere Stadt als Ziel ſeiner Turnfahrt
gewählt und traf in der Stärke von etwa 50 Mann
hier ein. Jn der „Funkenburg“ hielten die Gäſte
eine mehrſtündige Raſt und kehrten mit dem letzten
Anſchlußzuge nach Leipzig zurück.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die ilblichen
Mittheilungen über das Ergebniß der
diesjährigen Ernte in der preuße ſchen
Monarchie. Jn Bezug auf die Provinz Sach
ſen wird berichtet: Reg. Bez. Magveburg: Die
ſämmtlichen Halmfrüchte haben irn Stroh überall
eine außerordentlich reiche Ernte gegeben. Weizen
und Hafer haben auch im Korn ſehr gut gelohnt.
Roggen hat eine Mittelernte gebracht. Die Gerſte
hat zwar überall ſehr reichlich geſchüttet, aber wegen
des zu frühzeitigen Lagerwuchſes frellenwe iſe nur ein
flaches, zu Brauzwecken weniger Keeignetes Korn
gegeben. Erbſen haben bei einem ſehr rei en Stroh
ertrage infolge der anhaltenden Neſſe und Kuhle
ſehr ſchlecht geſchüttet. Lupinen und Raps haben
vagegen in Stroh und Korn ſehr gut gelohnt.
Von den Hackfrüchten haben die Futerrüben
eine ſehr gute Ernte gegeben. Die Zuckerrüt en und
Cichorien haben ſich dagegen, weil hnen in der Zeit
von Anfang Juni bis Mitte Aug iſt die nöthige
Wärme fehlte, weniger gut entwick t. Die erſteren
werden jedoch trotzdem in Quantit it und Qualität

und Leſen ſetzen?eine gute Mittelernte geben, währe d der Ertrag der
Cichorten entſchieden hinter einer ſolchen zurückbleibt.
Die Kartoffeln haben durch die a ghaltenden Regen
fälle in der vorgedachten kalten Witterungsperiode
recht erheblich gelitten und geben deshalb auf naſſen
Böden nur eine geringe, auf tr ockeneren aber noch
eine Mittelernte. Die Klee ur d Heuernte war in
Vor und Nachmaht überall eine ſehr reiche, leider iſt
aber der Ertrag der Vormaht dur h das Regenwetter zur
Erntezeit vielfach in der Qualite t nicht unerheblich ge
ſchädigt. Reg Bez. Merſebur g Die diesjährige Ge

die letzteren geringen Zuckergehalt haben werden.

4 Beilage zu Nr. 203 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 14. October 1890.

ausgefallen uud darf als eine gute Mittelernte be
zeichnet werden. Sämmtliche Getreidearten haben
ſtrohreiche Erträge geliefert; während der Erdruſch
des Roggens theilweiſe aber ein mangelhafter iſt,
befriedigen Weizen und Hafer allgemein durch einen
ſelten reichen Körnerertrag. Die Beſchaffenheit der
Gerſte hat durch das ungunſtige Erntewetter gelitten.
Futter iſt ausreichend vorhanden. Die Grummeternte
war faſt überall eine gute. Weniger günſtig iſt das
Ergebniß der Kartoffelernte; vielfach und namentlich
in den Niederungen wird über Fäulniß geklagt. Die
Futterrüben ſtehen meiſt gut. Zuckerrüben verſprechen
eine Mittelernte, doch wird der Zuckergehalt derſelben
vorausſichtlich ein geringerer ſein, als in früheren
Jahren. Die Obſternte iſt eine dürftige, Aepfel ſind
nur in geringerer Zahl vorhanden. Die Weinſtöcke
ſind gut behangen. Reg.Bez. Erfurt: Die Aus
ſichten auf eine im Großen und Ganzen gute Ernte
haben ſich beſtätigt. Die Halmfrüchte haben eine
gute Mittelernte ergeben, der Körnerertrag iſt zu
friedenſtellend und Stroh reichlich vorhanden. Nur
der Roggen, welcher ſtellenweiſe in der Blüthezeit
durch Froſt gelitten, hat in dem Körnerdruſch nicht
den Erwartungen entſprochen. Futterkräuter ſind
reichlich geerntet worden. Raps, ſowie Rundgetreide
(Erbſen, Bohnen, Linſen und Wicken) ſind gut ge
rathen. Hinſichtlich der Kartoffeln wird über Krank
heit und Fäulniß geklagt, die Knollen haben ſich
vielfach wenig entwickelt. Runkeln und Zuckerrüben
haben ſich gut entwickelt, nur wird befürchtet, daß

Obſt
hat es nur wenig gegeben. Die Winterbeſtellung iſt
vorbereitet.

Ueber die Errichtung der „AltersVer
ſicherungs- Anſtalt für Sachſen-Anhalt“
wird der S. Ztg. von hier Folgendes mitgetheilt:
Zur Einrichtung der Geſchäftsſtelle für die genannte
Anſtalt reichen die Räumlichkeiten des Provinzial
Staändehauſes hierſelbſt bei Weitem nicht aus. Man
plante deshalb von Anfang an, das alte Hinter
gebäude im Gehöft abzubrechen und an deſſen Stelle
ein neues großes Gebäude zu errichten. Jn dem
ſelben ſollen zugleich die Geſchäftsräume der Land
armen Verwaltung, welche ſich jetzt in dem abzu
brechenden Gebäude befinden, untergebracht werden.

Außerdem ſoll das Gebäude ſo eingerichtet werden,
daß auf daſſelbe ſpäterhin gegebenen Falls der
Sitzungsſaal für den Provinzial- Landtag
aufgebaut werden kann. Der jetzige Sitzungsſaal
gehört bekanntlich der Regierung ugd wird der Pro
vinzial- Verwaltung nur miethweiſe überlaſſen. Mit
dieſem Plane iſt wohl auch der Provinzial Ausſchuß
einverſtanden, zur Ausführung deſſelben iſt aber die
Genehmigung des Provinzial Landtags erforderlich.
Dieſer tritt aber früheſtens im Herbſt 1891 zuſam
men, wenn nicht dringendere Angelegenheiten eine
zeitigere Einberufung nöthig machen. Letzteres ge
ſchieht vielleicht, ſobald das neue Wegebaugeſetz
erſcheint, das für die nächſte Zeit erwartet wird.
Bis zur Genehmigung des Profectes durch den Pro
vinzial Landtag und bis zur Ausführung deſſelben
müſſen geeignete Geſchäftsräume für die Verſiche
rungsanſtalt anderweit n werden. Bei Be
rathung dieſer Angelegenheit im Provinzial Landtage
wird nun wohl auch die Frage des endgiltigen Sitzes
der Provinzial Verwaltung Merſeburg iſt bekanntlich
noch immer nur einſtweiliger Sitz) entſchieden werden.
Jedenfalls tritt dem Landtage die Frage nahe, ob ſich
nicht eine Verlegung der Verwaltung von hier nach
Magdeburg oder Halle empfiehlt. Als ſehr leicht
zwöglich kann eine Verlegung bezeichnet werden, wenn
die Stadt Magdeburg der Provinz wieder ſo ent
gigenkommen und ſich bereit erklären ſollte, wie
1876, auf Stadtkoſten ein Provinzial Ständehaus
zu erbauen.

r Am 1. Dezember, an welchem Tage eine
VPolkszählun g ſtattfindet, ſoll, wie in früheren
Jahren, der Unterricht in ſämmtlichen Schulen aus
fallen. Der Kultusminiſter erwartet, dem „R.A.“
zufolge, daß die Lehrer bereit ſein werden, ſtch an
dem Zählgeſchäft mithelfend in der einen oder anderen
Weiſe zu betheiligen. Dagegen ſollen Schüler dazu
nicht herangezogen werden.

Wie ſollſt Du Dich zum Schreiben
Die Hygieneſection des Ber

liner Lehrervereins giebt in ſeinen uns vorliegenden
Geſundheitsregeln für die Schuljugend folgende Ant
wort, die auch für manchen unſerer erwachſenen Leſer

noch beherzigenswerth ſein dürfte: 1) Setze Dich ſo,
daß Du die Fenſter (Lampe) zur linken Hand haſt.
2) Schiebe beim Schreiben den Stuhl ſoweit unter
den Tiſch, daß die vordere Stuhlkante etwa 5 em
unter die Tiſchplatte reicht.
des Oberkörpers darf die Bruſt die Tiſchkante nicht

Bei gerader Haltung

berühren. 3) Der Stuhl ſei ſo hoch, daß bei herab
treideernte, obſchon durch ung Anſtige Witterungsver hängenden Armen die Tiſchplatte in Höhe der Ellen
hältniſſe erſchwert und verzöge zt, iſt überwiegend gut bogen ſich beſindet, Da die gewöhnlichen Stühle zu
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lretche Zeitſch

nicht weniger
Wie die Blutflecken

Spitzbuben auch

Bazaines, General Boyer, er
Verſailles, um bei dem Grafen

der Uebergabe von Metz
en zerſchlagen ſich indeß, weil

cken auch noch diplomatiſche
terhaltung der kaiſerlichen Dynaſtie ver

derungen ſtellt, welche abſolut uner

e

Patent- Liſte der Erſinder aus
achſen und Thüringen
Patent Bureau von Otto Wolff

Vermiſhtes
Seignolles (Seine et Marne) fand

Meldung aus Paris eine große
ein Dienſtmädchen,

aus dem Keller Petroleum holen ſollte,
rde von einem B
ſcht, als aber ſpäter die

Rebgetion, Druck und Verl

des Kellers mit Dicht eine fürchterliche Exploſion Sämmt
liche Straßenpaſſanten wurden zu Boden geſchleudert, die
Häuſer ſtark erſchüttert, Scheiben und Möbel zertrümmert,
37 im Keller vefindliche Perſonen ſtark ver
brannt. Niemand vlieb ſofort todt, aber mehrere Perſonen
erblindeten. Jn dem 500 Einwohner zählenden Dorfe iſt
weder ein Arzt noch ein Spital. Nach der Entfernun derOpfer entſtand eine neue Exploſion, ohne jedoch Shhaden

anzurichten.
(Unglücksfall.) Die im erſten Stockwerk des

Hinterhauſes der Frieſenſtraße 6 in Berlin wohnende Frau
des Arbeiters Millau wurde am Sonnabend, während ihr
Mann vom Hauſe abweſend war, plötzlich von einem Blut
ſturz überfallen, und das allein bei ihr in der Wohnung
beſindliche Kind gerieth hierüber dermaßen in Schrecken, daß
es das Fenſter aufriß und angſtvoll um Hilfe ſchrie. Hier
bei beugte ſich das Kind ſoweit über die Fenſterbrüſtung,
daß es das Gleichgewicht verlor und auf das Pflaſter des
Hofes hinabſtürzte, auf dem es mit gebrochenen Gliedern
und ſtark blutend liegen blieb. Hinzugeeilte Hausbewohner
nahmen das verunglückte Kind, das nur noch ſchwache
Hebenszeichen von ſich gab, auf und wollten es in die elter
liche Wohnung bringen, die ſie jedoch verſchloſſen fanden.
Da ihnen auf wiederholtes Rufen und Pochen nicht gebffnet
wurde, erbrachen ſie die Thür mit Gewalt und drangen in
die Wohnung ein. Dort bot ſich ihnen ein ſchauervolles
Bild. Die Frau M. lag anſcheinend leblos in ihrem Blute
auf der Diele. Andere Hausbewohner hatten ſich inzwiſchen
auf die Suche nach Aerzten begeben und auch bald deren
zwei zur Stelle geſchafft. Jhre Hilfe blieb aber eine ver
gebliche, denn ſie vermochten nur noch den Tod der Mutter
und des Kindes feſtzuſtellen.

Eine Familie ermordet.) Man berichtet der
„Frkf. Ztg.“ aus Münſter i. Elſ.: Der Grenzwächter Zühlke
in Metzeral, der früher einmal wahnſinnig war, hat Don
nerstag Nacht ſeine Frau und ſeine zwei Kinder durch
Beuhiebe getödtet. Jm Kopfe des jüngſten Kindes Kak noch
das Beil. Wie es Heißt, hätte er die That aus Verzweif
lung über ſeine Dienſtentlaſſung vollbracht. Zühlke hat ſich
ſelbſt dem Colmarer Landgericht geſtellt.

(Zu der Verurtheilung in Schneidemühl)
ergänzen wir unſere vorige Mittheilung dahin, daß der Orts
ſchulze Buſſe aus Schmielau zu 14 Tagen Gefängniß, der
Schöſfe Vogel zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt iſt. Der
Arbeiter Deſſau, Vertheiler der freiſinnigen Stimmzettel,
war von den beiden rechtswidrig verhaftet, mit Stricken ge
bunden und körperlich mißhandelt worden. Die Geldbuße
an Deſſau iſt auf 1000 Mark normirt worden. Charakte
riſtiſch daſür, wie die Staatsanwaltſchaft in Schnetdemühl
das Vergehen der Freiheitsberaubung nnd Miß handlungen
anſieht, iſt, daß die Staatsanwaltſchaft nur eine Geldſtrafe
gegen die Angeklagten beantragt hatte.

(Ker frühere Landes director Dr. Wehr) be
findet ſich der „Frankf. Ztg. zufolge ſeit ſeiner abermaligen
Verhaſtung in Berlin in ſtrengem Gewahrſam in Danzig.
Der Prozeß gegen ihn ſcheint ſich in die Länge zu ziehen
bis jetzt iſt die Anklageſchrift noch nicht fertiggeſtellt Die
Urſache liegt darin, daß die Strafkammer mehrere Punkte
ber Anklage zurückgewieſen hat, wogegen die Staatsanwalt
ſchaft Beſchwerde bei dem Oberlandesgerichte zu Marien
werder erhob.

Der Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Novara)
hat meiſt ſchlimme Folgen gehabt, wie die erſten Nachrichten
beſagten. Todt iſt nur der Zugführer des Schnellzuges,
außerdem ſind zwei Beamte ſchwer verletzt und ein Paſſa
gier, ein junger Student aus Genua, in hoffnungsloſem
Zuſtande nach Novara überführt Alle übrigen Mitreiſenden,
unter denen zahlreiche Deutſche, ſind mit mehr oder weniger
leichten Verletzungen und dem bloßen Schrecken davonge
kommen und konnten ſämmtlich am andern Morgen ihre
Reiſe fortſetzen.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Nach einer Meldung
aus Brüſſel Kießen bei Station Anderlnes zwei Güterzüge
zuſammen. Mehrere Waggons wurden zertrümmert; vier
Bahnbeamte wurden ſchwer verwundet.

(Bon Wilddieben erſchoſſen) wurde vor einigen
Tagen ein Potsdamer Gardejäger, welcher mit noch vier
anderen Jägern nach Güſtrow zum Forſtſchutz ab commandirt
war. Die dortigen Wälder wurden von Wilddieben ſchon
längere Zeit ſtark heimgeſucht, ſodaß die Förſter gemeinſam
mit den Jägern wiederholt Razzien veranſtaltet hatten.
Am Montag früh 10 Uhr fand man nun den Gardejäger,
der ſich erſt um 9 Uhr allein in den Wald begeben, todt
in ſeinem Blute. Von den Thäkern fehlt jede Spur.

(Die Stadt Kolber g) hat Paul Heyſe in München,
den Verfaſſer des vaterländiſchen Schauſpiels „Kolberg 1807“

zum Ehrenbürger ernannt.
(Graf Kleiſt v. Loß) iſt mittels Kabinetsrdre vom

4. Auguſt d. J. mit ſchlichtem Abſchied aus dem Offizier
ſtande entlaſſen worden. Es wurde dies den Offizieren des
Landwehrbezirks Berlin Il vor der kürzlich veranſtalteten
Wahl des Ehrenraths von ihrem Commandeur mitgetheilt

Verhaftung eines Giftmiſchers.) Ueber den
bereits gemeldeten Fall einer Vergiftung der Speiſen in
der Küche des erzherzoglich Sigmund ſchen Schloſſes Gmünd
wird noch folgendes mitgetheilt Die Speiſereſte wurden
ſoſort zur chemiſchen Analyſe nach Wien geſendet, und die
genaue Unterſuchung ergab eine Beimengung von Arſenik.
Die Annahme einer Vergiftung durch Grünſpan war von
vornherein ausgeſchloſſen. Der Verdacht lenkte ſich auf den
Küchengehilfen Joſef Lederer, welcher ſich geäußert hatte,
der neue Koch, welcher an Stelle des verſtorbenen Mundkochs
des Erzherzogs Sigmund einige Tage vorher den Dienſt
angetreten hatte, werde nicht lange da bleiben. Lederer
glaubte, da er interimiſtiſcher Leiter der Küche geweſen war,
eine Anwartſchaft auf den Poſten des Kochs zu haben, und
ſeine Bekannten hatten ihn vermuthlich hierin beſtärkt. Die
Taäuſchung ſeiner Hoffnungen ſcheint ihn in Aufregung ver
ſeht zu haben, und er ließ ſich zu der Jntrigue gegen den
Koch verleiten Doch wollte er vffenbar lediglich die Speiſen
verderben, um den neuen Koch in den Augen des Erzher
zogs zu dereditiren.

er Schneider in der Kiſte.) Hermann Zei
und jener unternehmende Wiener Schneider, welcher bekannt
lich ſeiner Zeit die Fahrt von Wien nach Paris als „Ge
packſtück in einer Kiſte zurücklegte, hat jetzt auf die gleiche
Weiſe die Reiſe von Hamburg nach London gemacht. Als
am vorigen Freitag abends eine große Kiſte vom Bord des
Hamburger Dampfers an der Themſe gelandet war, wurden
die Umſtehenden durch ſechs Revoloerſchüſſe überraſcht, wel
che aus einem Loch in der Kiſte kamen. Das waren Herm.
Zeitungs Freudenſchüſſe, der gleich darauf den Deckel der
Kiſte in die Höhe hob und ein Hoch ausbrachte in der
landesübliche Form „hip hip! Hurrah! for OId England

a von Th. Kößneor in Merſeburg

Man half ihm aus der Kiſte heraus, erſtaunt, in ihm nur
einen vier Fuß hohen Sterblichen zu erblicken. Er erklärte
ſein Glück als „Merkwürdigkeit“ in Londoner Muſikhallen
verſuchen zu wollen. Da, wie es heißt, er ſich als „Sammt
und Seide“ verfrachtete, wofür hohe Transportkoſten be
rechnet werden, geräth er nicht, wie ſeiner Zeit in Paris
mit der Eiſenbahngeſeliſchaft, in Confliet mit der Hamburger
DampferCompagnie. „Die Koſten decken ſich“, heißt es in
dieſem Falle.

(Verurtheilung.) Karlsruhe, 9. Det. Vor
der Strafkammer ſtanden dieſer Tage wegen Betrugs bezw.
Wechſelfälſchung zwei Kavaliere, der erſt 23 jährige Schent
zu Schw re ver und der im 38. Jahre ſtehende
Baron v. Brederkow. Erſterer war früher Lieutenant
im Mecklenb. HuſarenRegiment zu Ludwigluſt, wurde Ende
1888 verabſchiedet und 1889 wegen Verſchwendung ent
mäündigt; letzterer war Lieutenant im 1. Pomm. Ulanen
Regiment Nr. 4 in Thorn und iſt im Sommer 1888 wegen
leichtſinnigen, an Betrug grenzenden Schuldenmachens mit
ſchlichte Abſchied entlaſſen worden. Die Anklage behauptete
daß Schenk zu Schweinsberg durch die Zahlungsfähigteit
und Abſicht ſich, dem Baron v. Brederlow und einem
Bruder deſſelben rechtswidrige Vermögensvortheile verſchafft
habe; er wurde jedoch freigeſprochen. Baron v. Brederlow
dagegen wurde überführt, Mitte Februar d. J. ein Accept
des Grafen Andreas v. Maltzahn in Miltiſch über 16000
Mk. gefälſcht zu haben, und zu 12 Jahren Gefängniß ver
urtheilt.

Eine ſehr ſchwere Reiſe) hat nach der „Kieler
Ztg.“ der Flensburger Dampfer „Helene“ gehabt, welcher
am 25. September von Riga nach Zaandam abzegangen
war und den neulichen orkanartigen Nordweſtſturm in der
Nordſee zu überſtehen hatte. Eine Sturgzwelle riß den
Führer des Schiffes, Kapitän Lorenz Peterſen, nebſt zwei
Matroſen von der Commandobrücke in die hochgehende See.
Während der eine, der Leichtmatroſe, Steh aus Jürgens
gaard bei Flensburg, leider ertrank, wurden der Kapftän
und der andere Matroſe, ein Alpenrader, auf gerad ezu
wunderbare Weiſe gerettet, indem die See ſie wieder aufs
Deck warf. Das Schiff klef darauf mit ſehr ſtarker Schlag
ſeite, Verluſt eines Theiles der Decksladung und dreier
Boote den holländiſchen Hafen Delfzyl als Nothhafen an
wo die beiden Geretteten, welche leichte Verletzungen davon
getragen hatten, ärztliche Pflege fanden

Unterſeeiſche Torpedobopte.) Bekanntlich
hatte der ſpaniſche Marinelientenant Peral im v. J. ein
Torpedoboot für unterſeeiſche Fahrt gebaut, welches wenig
ſtens er ſelber als allen Anforderungen gemäß, welche man
an dergleichen Fahrzeuge ſtellen darf, bezeichnete Er ſelbſt
hatte den Koſtenpreis des Torpedobootes anf 300000 Franken
berechnet; der Koſtenanſchlag war indeſſen zu gering geweſen,
und die Regierung ſtellte ihm für den Bau mit großer
Freigebigkeit nach und nach nicht weniger denn 1200000
Franken zur Verfügung. Nachdem nun Lieutenant Peral
vor kurzer Zeit infolge ſeiner Entdeckung eine Art Triumph
zug durch ganz Spanien gehalten, erklärt die unter dem
Vorſitz des Marineminiſters vereinigte Commiſſion zur
Prüfung des Torpedos plötzlich, daß Herr Peral nicht nur
nichts Neues erfunden, ſondern daß ſein Fahrzeug ſogar
das ſchlechteſte von allen bisher von anderen Nationen ge
bauten derartigen Fahrzeugen ſei. Trotzdem bewilligte ihm
die Marinecommiſſion die Mittel zur Herſtellung eines neuen
verbeſſerten Torpedos dieſes Zugeſtändniß gilt in unter
richteten Kreiſen indeſſen weniger für ein Zugeſtändniß an
die Talente des Offiziers, auch nicht für den Ausdruck der
Hoffnungen, welche ſich an dieſelben kalpfen, ſondern nur
als eine Köderung des Volkes, welches bekanntlich der neuen
konſervativen Regierung nicht günſtig und zum großen Theil
auch heute noch von dem Werth des Peral' ſchen Torpedo
überzeugt iſt.
S Ftalieniſche Schatzgräber.) Für die Hebung

eines ſchon ſeit langer Zeit in Ancona vermutheten Schaßes
haben in Gegenwart von Vertretern des italieniſchen Kriegs
miniſteriums, des Miniſteriums des Jnnern und des Cultus
miniſteriums die Arbeiten begonnen. Unternehmer der
Arbeiten iſt ein gewiſſer Jmperatori. Der Schatz, um den
es ſich handelt, ſoll 1860 von dem päpſtlichen General
Lamoricière vergraben worden ſein, damit er nicht den ſieg
reichen Jtalienern in die Hände falle. Nachweisbar iſt, daß
zur Zeit der Belagerung der päpſtliche General mehrere
Faſſer Goldes im Werthe von vielen Millionen erhalten hat.
Bereits 1881 hatte ein gewiſſer Monteveccht gleichfalls mit
Bewilligung der Regierung bet der Ettadelle Nachforſchungen
begonnen. Man ſtieß dabei auf einen menſchlichen Leichnam,
worauf die Arbeiten eingeſtellt wurden. Der jetzige Unter
nehmer Jmperatori iſt der Anſicht, daß eben dieſer Leich
nam ein Beweis war, wie ſehr man ſich an der richtigen
Stelle befunden hätte, da das Gerücht wiſſen will, der
General habe zur Zeit ſämmtliche mit dem Vergraben des
Schatzes betraut geweſene Arbeiter erſchießen laſſen, damit
das Geheimniß von ihnen mit in das Grab genommen
würde. Für das Vorhandenſein eines ſolchen coloſſalen
Schatzes ſpricht auch der Vertrag, welcher bei der Uebergabe
der Feſtung zwiſchen den Päpſtlichen und den Jtalienern
abgeſchloſſen wurde, nach welchem alles Geld, das in der
letzten Zeit in Ancona hineingeſchmuggelt wäre, ausgeliefert
werden ſollte. Es wurden aber von den zehn Fäſſern
Goldes, die von Rom aus eingetroffen ſeln mußten, nur
zwei Fäſſer mit einem Inhalt von I Millionen Franken
eingehändigt. Die fehlenden acht will nun Jmperatori
heben. Laut Vertrag ſteht ihm die Hälfte der gefundenen
Summe zu, wogegen er im ungünſtigen Falle alle durch die
Nachgrabungen an den Feſtungswerken entſtandenen Be
ſchäbigungen auf ſeine Koſten wiederherſtellen laſſen muß.

(Geſtiegen.) Lehrling. „Papa, heut bin ich in der
Achtung meines Prinzipals geſtiegen. Vater Na wie
ſo denn Lehrling: „Ja, weißt, der e e

orfb.hat geſtohlen.
Einem Bartloſen.

Raſire und ſchabe nur zu,
Jm ganzen Geſicht ſpüreſt du
Noch kaum einen Flaum.
Die Stoppeln ſind noch im Halte,
Warte nur balde,
Kommt der Bart auch.

(Flieg. Bl

Seiden Damaſte, ſchwarze, weiße u. farbige,
o. M. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. (ea. 35
Qual. verſendet roben und ſtückweiſe porto u. zoll
frei das Fabrik Depot G. Henneberg K. u. K. Hoſe
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz.
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